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Abb. 23 und 24. Provisorische Rohr-Montagehalle zwischen Stollenende und Verteilleitung.

Das Pump-Speicherwerk zwischen Schwarz-
und Weiss-See in den Vogesen (Forta. von s. 45.)

Von Obering. H. BLA.TTNER und Ing. H. STRICKLER, Zürich.

Der Druckschacht von 600 Neigung und 4,60 m
Durchmesser ist mit Blech gepanzert, er verbindet den obern
Druckstollen auf Kote 1022,07 mit dem untern, ebenfalls
mit Blech verkleideten Horizontalstollen auf Kote 955,80,
der nach dem Schwarzsee noch ein Gefälle von 2 °/0
aufweist. Diese, gegenüber einer offen verlegten und in mehrere
Stränge unterteilten Druckleitung ausführungstechnisch
schwierigere Lösung, die aber als Vorteil kleinere Druckverluste

ergibt, musste auch aus Gründen des Heimatschutzes
gewählt werden, da gerade das Gebiet des Schwarz- und
des Weiss-Sees zu den schönsten und deshalb beliebtesten
Ausflugszielen der Vogesenwanderer gehört. Die Wahl
der Neigung von 60 0 geschah im Interesse einer leichteren
Förderung des Ausbruchmaterials von oben nach unten;
doch zeigte sich in der Folge, dass man auch noch mit
450 eine befriedigende Förderung erzielt und dafür die
Zugänglichkeit zu dieser Arbeitsstelle sehr erleichtert hätte.
Für die Verkleidung des Druckschachtes wurde wieder auf
die Panzerung gegriffen, da in Anwendung der Elastizitäts-
Theorien auf das durchfahrene Gebirge, im hocharmierten
Beton, ja sogar in den Randpartien des Felsens, Risse
hinter der Verkleidung theoretisch nicht zu vermeiden
wären. Auch hätte die tadellose Ausführung der armierten
Betonverkleidung im Schrägschacht, besonders in
Anwesenheit von Bergwasser, die grössten Schwierigkeiten
bereitet. Im Interesse einer möglichst schlanken und damit
von starken Krümmerverlusten freien Linienführung, sind
für den obern wie für den untern Gefällswechsel des
Druck-Schachtes Radien von 20 m verwendet worden.
In den Krümmern ist auch ein erweitertes, mit Abtreppungen

versehenes Felsprofil ausgesprengt worden, um die
dort auftretenden Schubkräfte besser auf den Fels
übertragen zu können. In den geraden Strecken beträgt die
theoretische Stärke der Betonummantelung der Rohrleitung

30 cm, wobei am Stollenausgang auf
etwa 45 m Länge infolge des schlechten
Zustandes des Felsens im First vorerst
ein Schutzgewölbe von ebenfalls 30 cm
Stärke eingezogen werden musste, da
man diese gefährliche Strecke nicht
während Monaten, d.h. bis zur Montage
der Rohrleitung ohne Schutz stehen
lassen konnte (Abb. 22, rechts).

Die Blechverkleidung, sowie die
offene Druckrohrleitung ist für den
maximalen, statisch möglichen Wasserdruck

bei einem Weisseestand auf Kote
1060, plus einem Zuschlag von 25 °/0
für Druckstösse berechnet. Die
Blechstärken, die diesen Druck voll aufnehmen

müssen, sind entsprechend der
jeweiligen Druckhöhe abgestuft, wobei
aber das Gebirge als mitarbeitend
angenommen ist und seine Mitwirkung in
der Variation des Sicherheitsgrades
bezüglich Bruchgefahr, entsprechend
den Druckhöhen und Gebirgsüberlage-
rungen, Berücksichtigung gefunden hat.
Für die Blechverkleidung des
Druckschachtes und ihrer Verbindungsstücke
zwischen Wasserschloss und oberem
Druckstollen, sowie für den untern,

horizontalen Stollen bis auf 90 m vom Stollenausgang, ist,
da auch hier Mitwirkung des umgebenden Gebirges vorausgesetzt

ist, eine Beanspruchung der Bleches bis auf 90°/0
der Elastizitätsgrenze des Materials zugelassen. Die
Blechstärken, Stahlblech von üblicher Dampfkesselqualität, nehmen
dort von 17 mm Wandstärke bis auf 10 mm ab, wobei in
obigen Zahlen ein rechnungsmässiger Zuschlag von 2 mm
für das Abrosten inbegriffen ist. Ausserdem war der
Vorschrift Genüge zu leisten, dass die Blechstärke nirgends
unter 10 mm sinken darf. Für den Teil des untern
Horizontalstollens vom Stollenausgang bis auf 90m bergwärts,
nimmt die zulässige Beanspruchung linear zu und zwar
wurde am Stollenausgang mit vierfacher Sicherheit gegen
Bruchgefahr in der Längsnaht des Bleches gerechnet, während

ab 90 m vom Stolleneingang im Berginnern, wie
schon bemerkt, das Blech bis auf 90 % der Elastizitätsgrenze

arbeitet.
Für das mit Beton verkleidete Teilstück der

Freileitung bis zum untern Ende der Verteilleitung ist der
Berechnung der Blechstärke ebenfalls eine vierfache
Sicherheit gegen Bruchgefahr in der Längsnaht der Bleche
zu Grunde gelegt, während für die Rohrabzweigungen von
2,20 m Durchmesser nach den vier Maschinengruppen
eine Beanspruchung von maximal 8 kg/mm2 vorgeschrieben
wurde. Für die Hosenrohre aus Stahlguss ist mit sieben-
bis zehnfacher Sicherheit gerechnet worden.

Da die Zufahrtstrassen ab Bahnhof Logelbach durch
zum Teil sehr eng gebaute Ortschaften führen und erhebliche

Steigungen aufweisen, konnten die grossen Rohre
von 4,60 m Durchmesser nicht fertig transportiert werden;
der Antransport auf Camions erfolgte deshalb in Schalenhälften

von 2,75 m Länge. Auf der Baustelle sind dann je
vier solcher Schalenhälften in einer besondern Montagehalle
vor dem Stollenausgang (Abb. 23) elektrisch zu
Rohrschüssen von 5,50 m Länge zusammengeschweisst worden ;

es enthält somit jeder Rohrschuss zwei Längsschweissnähte
und eine Querschweissnaht. In der Halle wurde in einem
Versuchsschacht (Abb. 24) jedes fertige Rohrstück auf
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